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No. 122. 


legte Sehe 


Dienſtags den 26. May 1829. 


i Breslau, am 25. May. 
bre Durchlaucht die verwittwete Frau Herzogin 
von Sach ſen⸗Meinungen find bier angekommen, 


9 bre Durchl. aden in ee ju Der’ 


5 = Preuß e n. a 
Berlin, vom 22, May. — Seine Koͤnigliche 


Vobeit der Kronprinz i b 
Ggegangen. pring ſt von hier nach Pommern 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Pe und die Prin 
u Bee Mi 2 5 8 
gekommen. 


de ez Kenigl. Majeſtät haben den bisherigen Ober⸗Lan⸗ 
D ſeriches Ratd von Gerlach in Naumburg zum 
S rektor des Landgerichts zu Halle, den Stadtrichter 
a wohl zu Friedeberg am Quais zum Juſtizrath, 
10 & bisherigen Ober⸗Bau⸗Inſpektor Gortgetreu 
ve winemunde zum Regierungs- und Baurathe bei 
Regierung zu Koͤslin zu ernennen geruhet. 


al der am often und arſten d. M. forkgeſetzten 
flame der Sten Klaſſe softer Königl. Rlaffen: Lotterie, 
a der zweite Haupt⸗Gewinn von 80000 Rthlr. auf 
6 * 67607 nach Stettin bei Wills nach; 1 Haupt: 
dei einn von 10000 Rthlr. auf No. 12315 in Berlin 
aan. ger; 2 Gewinne zu 2000 Rihlr. fielen auf No. 
Magd und 49918 nach Koblenz bei Stephan und nach 

5 auf Maburg bei Brauns; 8 Gewinne zu 1500 Rehlr. 
3833 ung 32 13059 23237 "32495 52836 647 
8 1833 und 74036 in Berlin bei Dies, nach A 
bei N. bei Lazarus, Breslau bei Leubuſcher, Koln 
„Reimboldt, Halberſtadt bei Landwehr Halle 


Sean bei Lehmann „und nach Stettin bei Wils nach; 
16827 


ü 


ewinne zu Tooo Rthlr. auf No, 8955 
21054 25151 27056 28031 29743 34564 


Winden bel Lindenheim, Naumburg a. S. bei 


der Niederlande ſind hier an⸗ 


bei Heygſter, 


38784 440 50089 54129 39443 6289 
6386 64237 65212 69717 70064 72179 
75959 79130 80447 81648 83531 und 84855, 
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, 
bei Matzdorf, bei J. L. Meyer und amal bet . 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bel Schreiber, 
Koblenz bei. Stephan, Danzig bei Alberti und amal 
bei Reinhardt, Elberfeld bet Heymer, Halle bei 
Lehmann, Königsberg in Pr. Zmal bei fle; 
ayſer, 
Neiſſe bel Jäckel, Quedlinburg bei Dammann, Ras 
wicz bei kebius, Sagan bei Wleſenthal, Schweldnitz 
bei Gebhardt, Stettin bei Rolin und nach Straifund 
bei Trinlus; 36 Gewinne zu SOORLHr. auf Nr. 1297 
2360 2429 6860 7357 11887 14497 19050 21753 
26808 35071 42810 43529 47405 64005 64141 
64672 66796 67200 67719 67905; 67962 69403 
70246 71260 74197 74444 76519: 76593 78162 
78194 84859 84883 85266 88594 u. 8964r, in Berlin 
bei Burg, bei Gronau, bet Hiller, bei Joachim, amal bei 
Motzdorf, bei Mendebeim, zmal bei Seeger u, bei G. A. 
Wolf, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau amal het 
J. Holſchau jun., bei geubuſcher und amal bei Schrei⸗ 
ber, Koblenz bei Stephan, Drieſen bei Abraham und 
bei Löwenberg, Duͤſſeldorf bei Spatz, Hagen bei 
Roͤſener, Halberſtadt bei Pleper, Halle bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. amal bei Burchard, und amal 
Krakau bei Heinze, Landshut bei 
Juetkner, Liegnitz bei Leitgebel, Meſeritz bei Golde, 
Münfter bei Lohn, Potsdam bet Hiller, Siegen bel 
Wintersbach, Stettin bei Rollin und nach Walden⸗ 
burg bei Schuͤtzenhofer; 64 Gewinne zu 300 Rehlr. 
auf No. 3244 5089 6634 7620 13319 14741 15219 
16798 16877 19251 19789 22990 23788 239935 
24284 26571 27858 28347 3000 3470 34384 
35707 3508 3824 40822 41418 4724 43905 
44525 45175. 45373: 49427 49157 49571 51452 


8 Z „oo 
52889 53340 53001 58870 70058 
64794 65455 65511 65980 69117 69132 
70653 71% 77957 79416 80211 80775 
81588 82905 34094 84103 86097 87608 
und 89717. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.“ 


Odeſſa, vom 8. May. — Die neueſten aus der 
Gegend von Varna eingegangenen Nachrichten ſprechen 
zwar von Angriffen der Tuͤrken auf Baltſchick und Ka⸗ 
varna, beſtaͤtigten aber nicht die vor Kurzem in Uns 
lauf geweſenen Geruͤchte von einem daſelbſt zum Nach⸗ 
theile der Ruſſen vorgefallenen Gefechte. f 
In Varna und Siſtpolis ift Alles im beſten Stande. 
Die ruſſiſche Garniſon hat den letzteren laß ſehr ſtark 
befeſtigt, und alle ihn umgebende Anhoͤhen terraſſen⸗ 
mäßig mit Batterien verſehen. Es find hier mebrere 
Schiffe aus Sifipolis angelangt, an deren Bord ſich 
einige hundert Bulgaren befanden, welche dorthin ge⸗ 
fluͤchtet waren, well das ganze Land umher und bis 
nach Adrianopel verwuͤſtet, und nichts mehr zu ihrem 
Unterhalte geblieben war. 
Die ruſſiſche Flotte fol ſich In der Bucht von Siſi⸗ 
polis befinden. b 


. Deutſchlan d. 

Von Frankfurt a. M. aus find kuͤrzlich ſebr bedeu⸗ 
tende Verſendungen an Weinen, beſonders des Ge⸗ 
waͤchſes von 1822, bewirkt worden. Das Meiſte 
davon iſt nach England gegangen; jedoch auch Meh⸗ 
reres nach Sachſen und dem Hannoͤverſchen. Auch 


6225 62685 
70068 
81250 


88486 


der Handel mit Colonlalwaaren ſcheint eber im Zus, 


als im Abnehmen begriffen zu ſeyn. Indeſſen iſt man 
nicht ohne Beforgniß, daß, wenn ein Handelsvertrag 
zwiſchen einem bedeutenden norddeutſchen Staate 
und dem fuͤddeutſchen Mauthverbande abgeſchloſſen 
werden ſollte, Mainz in Betreff der gedachten Waaren 
mit Frankfurt in eine, dieſen Platz ſehr benachtheill⸗ 
gende, Rivalitaͤt treten duͤrfte. ö - 


Frankreich. i 

Paris, vom 15. May. — Vorgeſtern nahm die 
Herzogin von Berry in dem Koͤnigl. Muſeum das 
Gemälde des Herrn Gerard in Augenſchein. 

Die mit der Prüfung des Geſetz-Entwurfes über 
die Getraͤnk⸗ Steuer beauftragte Commiſſion fol groͤß⸗ 
tenthells der Meinung ſeyn, dieſes Geſetz zu verwer⸗ 
fen. — Im Schooße der Budgets⸗Commiſſton fol 
es zu fo lebbaften Eroͤrterungen zwiſchen den vers 
ſchiedenen Mitgliedern derſelben und dem Finanzmi⸗ 
nifter gekommen ſeyn, daß einer der beiden Berichter⸗ 
futter erfiärt bat, das idm übertragene Geſchaͤft ab⸗ 

ulehnen, wenn anders nicht der Minifter in einigen 
Punkten gachsiebt. 
Herr Benjamin 


; Conſtant bat im Courier francais 
die Frage; ob dle 


Miniſter für die von beiden Kam⸗ 
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mern angenommenen 


9 Gerne verautwortlich bleiben, 
zur Sprache gebracht, und dieſelbe bejahend geld, 
wobei er von dem Geſichtspunkte ausgeht, daß die 
Miniſter die Kammern eben fo gut taͤuſchen koͤnntel, 
als den Koͤnig, und daß, da fle allein die Thatſachen 
genau kennten, es auch in ihrer Macht ſtaͤnde, dies 
felden zu verheimlichen, und mithin den Pairs un 
Deputirten die zu ihrer Belehrung erforderlichen Do 
cumente vorzuenthalten. Der Messager des Chambtes 
theilt dieſe Anſicht nicht. „Wenn“, aͤußert derſelbt, 
„Herr B. Conſtant ſich damit begnügt hätte, als 
Grundfag anzunehmen, daß ein Miniſterlum eine Ar 
von moraliſcher Verantwortlichkeit für das ganze vol 
ibm beobachtete Verwaltungs⸗Syſtem übernimmt, 19 


baß z. B. binfichrlich des Geſetzes wegen der ſieben⸗ 


jaͤbrigen Zuſammenſtellung der Kammer Lob oder Ta⸗ 
del zum Theil auch den damaligen Minlſtern gebührt — 
fo wäre der ebrenwerthe Deputirte in den Gränzel 
des Rechten und Wahren geblieben; denn allerding 
laſtet die Verantwortlichkeit eines ſolchen Syſten 

gleichmäßig auf allen Theilen des geſellſchaftlichen 
Körpers, die daran Theil genommen haben; jede 


kann hier immer nur von einer moraliſchen Veran!’ 


wortlichkeit die Rede ſeyn; es handelt ſich lediglich um 
ein lobendes oder tadelndes Urtheil des Landes. über 
den ganzen Gang der Regierung. Hiermit iſt abel 
Herr B. Conſtant nicht jufrieden; er verlangt ſtalt 
der moraliſchen eine geſetzliche Verantworklichkel, 
d. h. eine ſolche, um derenwillen ein Minfſter von 
der Deputirten⸗Kammer angeſchuldigt und von del 
Pairs⸗Kammer gerichtet werden kann. Dieſe kaun 
aber, unferer Meinung nach, nur bei ſolchen Maaß 
regeln und Handlungen in Anſpruch genommen wer! 
den, die den beſtehenden Geſetzen zuwiderlaufel, 
Wenn ein Miuiſter einen Buͤrger wilkkübrüch feſtneb⸗ 
men laßt, fo wird er dafür geſetzlich verantwortlich, 
denn er hat das Geſetz uͤbertreten und die von d 
Charte geleiſtete Buͤrgſchaft verkannt; er bat den Ver“ 
hafts⸗Befehl widerrechtlich unterzeichnet. Mithil 
iſt eine Jndemnktaͤts⸗Bill gegen ibn zuläffig. Aber 
ein Miniſter macht den Kammern im Namen des 
Königs, einen Geſetzes⸗Vorſchlag; dieſe eroͤrtetſ 
verwerfen oder billigen ihn nach Gefallen: hier 
mithin durchaus von keinem Zwange die Rede. 

der Antrag verworfen, fo iſt er als nicht gefcheben zu 
betrachten; wird er angenommen, fo verändert! 
feine Natur, und wird zum Staats-Gef ge, und von 
dieſem Augenblick an bleibt von feinem urſprͤänglichen 
Charakter keine Spur mehr uͤbrig, ja feld 


deſſen, der ihn gemecht hatte, verſchwindet. Dles 


1 


ſt der Name 


find die Principien über die gefegliche Verantwortllch 


keit; was die moraliſche herrigft, fo verwerfen wir fe 
nicht; ſie beſteht und laſtet mit ihrem ganzen Gewicht 
auf der geſammten Staats⸗Verwaltung. Das jetzige 
Miniſterlum weiß dleſes, und es bedarf fuͤr doſſeage 
keines Winkes, um es daran zu erinnern, daß es für 


— 
ea 


u. von ihm bewirkte Gute oder Boͤſe einzuſteben 
95 e. Die Mintſter werden aber gern ihre Namen zu 
on Syſteme der Maͤßigung und Weisheit hergeben, 
9 dem Partheigeiſte allein verkannt werden 
ran zerbricht ſich den Kopf,“ aͤußert der Con⸗ 
Anationnel, „um einen Miniſter der auswaͤrtigen 
pi gelegenheiten zu finden; die Sache iſt nicht leicht ; 
bie uus dem Hofe gefallen, er muß der rechten Seite, 
[an liebt, und der linken, die man fürchtet, in 
0 eichem Maaße willkommen ſeyn; er muß ſich in 
7 Syſtem der verbündeten Hofe ſuͤgen; er muß 
N > in der Lage laffen, worin er es vorfindet. Zu 
dds wird wenigſtens die Lehre gut ſeyn, welche 
dab Miniſter durch den Herzog von Laval erhalten 
en; wenn nämlich ihre Wahl auf einen von der 
fe PiRade entfernten Mann fält, fo werden fie die 
80 nicht eher bekannt machen, als bis fie ſich uͤber⸗ 
N gt haben, daß die Wahl auch angenommen worden 
Co Was man von der Abſendung eines neuen 
buriers nach Wien geſprochen hat, beſtaͤtigt ſich 
6 t. Dagegen nennt man zu Nachfolgern des 
* 5 von la Ferronnays den Herzog von Briſſac, 
n Vicomte von St. Prieſt, Herrn Pasquler und den 
N e 7 
N ritere der Meinung, daß man nicht weiter 
* der rechten Seite halten duͤrfe, Ei add 
8 a DR ſich offen zu der linken ſchlagen muͤſſe. Beide 
rg 85 ſonach ſchwertich gefallen. Mittlertoelle 
ri och ein Miniſter gefunden werden; es wird 
in nichts übrig bleiben, als Diogenes Leuchte 
a ae, um endlich einen ſolchen ausfindig zu 
FL) koͤnigl. Verordnung vom raten d. M. iſt der 
le af Portalis zum Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
Gaubeiten, und in feine Stelle der bisherige Unter- 
fate Secretair im Juſtiz Miniſterium, Hr. Bour⸗ 
di 42 zum Großſiegelbewahrer und Staats⸗Secretalr 
8 Departements ernannt worden. — Die ge⸗ 
ne Verordnung iſt von dem Miniſter des Innern 
trag 1 der auch mit deren Ausführung beauf⸗ 
Dei der gegenwärtigen Theurun | 
g des Getreides 
Kies Herr Ternauf der Aeltere ſeine Silos (Ge⸗ 
ei Orden) zu Saint: Duen Öffnen. Vorgeſtern 
und a mit der Grube No. 4, welche 23 Fuß Tie fe 
8 Fuß im Durchmeſſer hat, der Anfang ge⸗ 
macht: dir ſelbe enthält 1404 Eentner Welzen von der 
Ban von 2824, welcher ſich 
befand fande „als ob er eben erſt eingelegt wäre, 
tend und namentlich nicht den mindeſten Neben⸗ 
übrnach angenommen batte. Die Eröffnung der 
Grube Silos wird ige nachfolgen, und mit der 
iſt — — er e 
gemacht werden, ges Getre de enthält, der Beſchluß 
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ſchaft 


Von den beiden Letzteren 


noch in demſelben 


Ein intereffanter Fall iſt vor dem Seetribunal zu 
Toulon vorgekommen. Der Kapitain und die Mann⸗ 
der Griechiſchen Brigg Panayoti, waren der 
Seeraͤuberel gegen ein Franzoͤſiſches Schiff angeklagt, 
und die Anklagenden verlangten das Todesurtheil des 
Kapitaind und der Mannſchaft. Es ergab ſich aber 
aus den Verhandlungen, daß die Angeklagten zwar 


ein Tuͤrkiſches Schiff angegriffen und beraubt hatten, 


weil fie dies nach Kriegsrecht thun zu können glaub⸗ 
ten, dagegen aber das Franzoſiſche Schiff nur in der 
Dunkelheit angegriffen hatten und entflohen waren, ehe 
ſie eine wirkliche Feindſeligkeit ausgeuͤbt hatten. Ste 
behaupteten das Schiff anfangs nicht erkannt zn haben, 
und ſpaͤter, weil ſie es erkannten, von ihrem Vorſatz 
abgeſtanden zu ſeyn. Indeß warf man ihnen vor, mit 
falſchen Papieren geſeegelt zu ſeyn; jedoch obgleich 
dieſelben durch eine ungültige Autorität, einem Gries 
chiſchen Biſchof, ausgefertigt waren, ſo erwles ſich 
doch, daß die Schiffer wohl in dem beſten Glauben 
ſeyn könnten, Ihr Paß werde volle Gultigkeit haben. 
Sie wurden demnach gänzlich freigeſorochen. Mit der 
äußerten Spannung und Angſt hatten die unglück⸗ 
lichen auf das Endurtheil gewartet; als es ihnen jetzt 
bekannt gemacht wurde, und man ihnen völlige Frei⸗ 
beit und die Ruͤckkehr in ihr Vaterland anfündigte, 
gerirthen fie ganz außer ſich vor Freude, umarmte 
einander mit Freudenthraͤnen, und riefen; Es lebe 
der König von Frankreich, der gerechte Beſchuͤtzer der 
Bedrängten! Länger als 19 Monate hatten die Armen 
im Gefaͤngniß geſchmachtet, und in der fuͤrchterlichſten 
Angſt über ihre Zukunft geſchwebt. Wenn fie auch 
N gewefen wären, fo wären fie doch binlaͤnglich 
eſtraft. 55 8 
Es wird in dieſem Augenblicke hier viel von einen 
im Bau begriffenen Wagen geſprochen, welcher alles 
andere in neuerer Zeit hier eingefübrte Fuhrwerk — 
Bequemlichkeit des Publlkums weit hinter ſich zuruͤck⸗ 
laſſen wird. Derſelbe ſoll nicht weniger als hundert 
Perſonen faſſen; er wird auf ſieben Rädern ruhen, 
von denen jedoch keines ſichtbar iſt, aus zwei Etagen 
beſtehen, und die Geſtalt eines kleinen Schiffes daben. 
Der Steuermann, das Steuerruder in der Hand, 
fol hn nach allen Seiten binwenden, anhalten, ſu⸗ 
rückſchleben und den Lauf deffelden bemmen ober be⸗ 
ſchleunigen können. Wie viele Pferde vorgeſpannt 
werden follen, wird nicht geſagt. Der Wagen iſt 
dazu beſtimmt, von Vincennes durch die Vorſtadt 
St. Antoine über die Boulevards und die elyſäiſchen 
Felder nach Neuilly zu fahren. Das Modell deſſel⸗ 
den kann von dem Publikum taͤglich in Augenſchein 
genommen werden. 3 2 
Im Stadtviertheil der Invaliden werden mehrere 
bedeutende Verſchoͤnerungen vorgenommen. Eine 
Hangebrücke, die im Auguſt fertig werden folk, wird 
eine Verbindung zwiſchen bie fem Stadtotertheil und dem 
duRoule eröffnen, und auf der Esplanade der Invallden, 
der Univerfitärs- und St. Dominikusſtraße gegenüber, 


and Trotteirs gelegt, deren Koſten, wie wir ſchon 
fruͤher erwaͤhnt, zur Haͤlfte von den Eigenthuͤmern 
und zur Hälfte von der Stadt getragen werden. Der 
Prinz von Conbé hat bereits 300 Frs. dazu beige ſteu⸗ 
ert. Im Gros⸗Calllou iſt eine, dem h. Petrus ge⸗ 
weihete Kirche gebaut worden, auch fol ein Markt 
daſelbſt angelegt werden. h 


Portugal. 
Parlſer Blätter enthalten folgende Nachricht aus 
Liſſabon vom 29. April: „Der Ritter Borges da 
Silveira iſt am 26ſten d. M. mit der Antwort Dom 


Miguels auf die Depeſchen ſeines Geſandten in Pa⸗ 


ris, des Grafen da Ponte abgegangen; in diefer Ant⸗ 
wort ſoll von einer Amneſtie fuͤr die in England und 
Frankreich befindlichen portugleſiſchen Flüchtlinge die 
Nede ſeyn. Dieſe Maaßregel iſt eine der Bedingun⸗ 
gen, welche das franzoͤſiſche und engliſche Cabinet 
unſerer Reglerung ſtellen. Geſtern kaun Dom Miguel 
von Queluz nach dem Pallaſte von Bempoſta, und 
gab den Damen die gebraͤuchliche Audienz; von dort 
begab er ſich nach dem Arſenal, um dle Abfahrt eini⸗ 
ger Schiffe zu beſchleunlgen, an deren Bord ſich Ges 
säthfchaften für die nach Terceira abgegangene Expe⸗ 
ditlon befinden. — Die Verhaftungen hatten in der 
letzten Zelt beſonders dadurch uͤberhand genommen, 
daß der Polizei: Intendant den Denunclanten Beloh⸗ 
nungen verheißen batte. Die Regierung hat daher 
befohlen, daß fünftig nur auf die Angabe einer genau 
bekannten Perſon Verhaftungen Statt finden ſollen. — 
Vor einigen Tagen wurden der geweſene Depurirte 
Sampapo, zwel Juſtlzbeamte und vler achtbare Kauf⸗ 
leute verhaftet und nach dem Limoeiro gebracht. Un⸗ 
ſeren Geſetzen zufolge ſoll jeder Verhaftete binnen 
ſechs Tagen verhoͤrt werden; viele find aber Monate 
lang im Gefaͤngniſſe, ohne die Urſache ihrer Verhaf⸗ 
kung zu kennen. Der neue Juſtizminiſter, einer der 
Richter, welcher den General Moreica und feine Ge⸗ 
faͤbrten zum Tode verurtheilte, ſcheint einen mildern 
Weg einzuſchlagen; er ſoll die Begnadigung der acht⸗ 
zehn zum Tode Verurtheilten in Porto erlangt haben. 


Ein Spanier, Namens Don Joſe de Lufiaga, welcher 


mit dem Grafen Canellas hierher gekommen war, iſt 
auf Anfuchen der fpanifchen Regierung verhaftet wor⸗ 
den. Als Agent der in Madrit lebenden portugieſi⸗ 
ſchen Infantinnen und von der Königin Mutter bes 
guͤnſtigt, beſuchte er bing den Miniſter des Innern, 
Grafen Buſtos, und aß täglich. bei dem Polizei: Ins 


tendanten. Er iſt der Grund zur Verhaftung vieler 


rechtlichen Perſonen geweſen. 15 Soldaten brachten 
ihn von ſeinem Gefaͤngniſſe nach dem Handelöplate, 
wo er nach Aldea⸗Gallega eingefchifft wurde; ein Des 
taſchement von 10 Pollzeiſoldaten fol ihn an der 
Grenze den ſpanlſchen Behoͤrden uͤberllefern.! 

e. England. 

London, vom 16. May. — Am 13. May trug im 
Unterhauſe Hr. Weſtern auf eine Bill zur Erläuterung 
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verworfen, 


des Geſetzes an, wonach diejenigen Pferde, dle in der 

Acker⸗ und Haus⸗Wirthſchaft gebraucht werden, keiner 
Taxe unterworfen ſeyn ſollen. Denn täglich komme der 
Fall vor, daß Landleute, die ihre Produkte: Kartoffeln 
oder Kohl, zu Markte ſenden, wegen der Abgabe vol 
Pferden, dle fie dazu gebrauchen, in Anſpruch ges 
nommen werden. Der Richter entſcheide dann au 

gewoͤhnlich zu Gunſten der Krone, weill das Geſetz , 
nach welchem er dabei verfaͤhrt, ſebr zweifelhaft 9% 


ſtellt iſt. — Auf die Bemerkung des Kanzlers der 


Schatzkammer, daß er ſelbſt in der naͤchſten Sefflof 
eine Bill zur beſſern Regulirung folcher Taxen einzu 
19 gedenk⸗, nahm Herr Weſtern feinen Antrag 
zuruͤck. 

In der Sitzung des Dberdaufes vom 14. Mah 
wurde, auf den Antrag des Grafen von Malmesbury ⸗ 
ein Nachweis aller Quantitaͤten Weizen und Weizen“ 
Mehl, Gerſte und Hafer, die ſeit dem 1. April d. J. 
bis zur Zeit des Nachweiſes in das Land eingefuͤhtt 
worden, verordnet. — Viscount Goderich überreicht 
eine Bittſchrift vieler Einwohner von Canada, mit 
dem Bemerken, daß, wiewohl ber Gegenſtand derſel“ 
ben mit der innern Oekonomie des Landes nichts in 
thun habe, dleſer doch die Beachtung der Lords, ſo 
wie die der Regierung verdiene. Die Bittſteller, ſagle 
der Lord, führen verſchledene Beſchwerden; keines 
weges aber ſey er geſonnen, als ein Verfechter dieſ 
Beſchwerden, oder in irgend einem feindſeligen Geil 
gegen die Dabei betheiligten Perſonen aufzutreten, 
wiewohl er es für feine Pflicht halte, den Gegenſtand 
bier vorzutragen. Die Bittſteller beklagen ſich zuerf 
über die von der Regtenung verfügte Abfegung eines 
der Oberrichter von Ober⸗Canada und verlangen dem 
naͤchſt, daß der Krone die Macht genommen werden 
ſoll, ohne Zuziehung der beiden legislativen Haͤuſtt 
einen Richter abzuſezen. Ferner beſchweren fie ſich 
Über das ſogenannte geſetzgebende Conſeil, welches 
in der Colonie ſoviel als bier das Oberhaus zu be“ 
deuten hat; die Zahl der Mitglieder dieſes Conſeils 
if. jedoch fo klein, daß ſie, da fie außerdem faſt Alle 
auch noch im Dienſte der Krone find, durchaus ni 
ſo unabhaͤngig verfahren, als ſie es in ihrer Stellung 
ſollten. Dader wurden auch mehrere dem Vol 
Intereſſe guͤnſtige Geſetze von dem legislativen Gonfell 
{ und war auch Lord Goderich der Meinung 
daß es gut ſeyn wuͤrde, dieſes Conſeil aus mehr un- 
abhängigen Mitgliedern zuſammen zu ſetzen. Eine 
dritte Beſchwerde der Bittſteller geht dahin, daß das 
executive Conſeil, eine Art von Geheimer Kath, det 
dem Gouverneur mit feinen Rath ſchlaͤgen beiſteht, 
Niemandem berggtteklid iſt. Zum größten Sheile 
beſtehe dieſer Rath aus Mitgliedern des legislatlven 
Conſeils und doch fey er es eben, nach deſſen Beſtim⸗ 
mungen auch die koͤnigl. Genebmigung einer Bill erthellt 
oder verſagt wird. Die Bikeſteller verwelſen dar 
wie unpaſſend es ſey, daß dieſelben Perſonen In 


gleicher Zelt zweſerlel Gewalten ausüben, and 


regen zunächſt den Wunſch aus, daß die geſetz⸗ 
u Ser faminfung eine Controlle über die vom 
womit ihr en 
- zugleich das Recht verliehen werde, 
a Mitglieder 8 Gouvernements in Anklage⸗ 
ae derfegen zu koͤnnen. — Der Lord fprach 
fen nächk feine Meinung darüber aus, daß es gut 
eine wuͤrde der Colonial⸗ Legislatur uͤberall, wo es 
die eelche giebt, die Verwaltung alles deſſen, was 
ie 15 betrifft, allein zu uͤberlaſſen; nicht aber, 


wl aber geſchehen, das Parlament, dem fo viele 
q 


oder n 
ni die Beſchwerden einzugehen, oder fie zuruͤckzu⸗ 


e 
b 5 
ſched uten „ ſondern auch, weil aus ihrer geographi⸗ 


polit 2 
aber ang Verbaͤltniſſe entſpringen 


Ko ben intereſſiren muͤſſe; denn ſelne Be⸗ 
{ einten es mit dem Mutterlande gut: wlewohl fie bei 
Schl 1 e zuweilen etwas Lärm machten. 
e 
Sttfgrift gedachten Umſtandes, wonach die Blttſteller 
aue im Unterhauſe früher geſchehene Aeußerung feines 


) jedoch in elner an das Oberhaus gerichteten 
Bittſchrift nicht der bier deſtehenden Ordnung gemäß; 
keit man daher die Bittſchrift, diefer Unregelmaßig⸗ 

alber, verwerfen wolle, ſo werde er ſie lieber 
Aurücknehmn, — Der Herzog von Wellington erhob 
nn darauf und ſagte: „Von dem, was der edle Lord 
0 eben geſagt hat, iſt es beſonders die 
un der Wichtigkeit unferer Colonieen und der Noth⸗ 


ch bel Sr. Maje⸗ 
befindet ſich bereits ſeit meh⸗ 
a meinen Händen — fo muß ich beken⸗ 
* daß ich wenig Annehmliches darin gefunden, 
— bon der Regierung oder dem Parlament in Voll⸗ 
dis gebracht werde koͤnne. Der Herzog erklaͤrte nun 
0 ewegungsgruͤnde zu der Abſetzung des in der 
8  fchrife erwähnten Oberrichters; ſuchte alsdann 
tige Verfahren des gefeggebenden onfeiig zu rechtfer⸗ 
— und das Verlangen, dle Ratbgeber des Colonial⸗ 
duvernements der geſetzgebenden Verſammlung vers 
Es fortlich zu machen, als unſtatthaft darzuſtellen. 
hre Se ja den Bewohnern der Colonie immer frei 
eſchwerden, wenn fie ſolcht haben, beim Kb, 


fide eingereicht 
deren Sagen in 
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in das geſetzgebende Conſeil 


und Krankenhaͤuſer, 


nige einzureichen; gefährlich würde es jedoch ſeyn, 
einen Grundſatz, der in Großbrittannien gelte, auch 
auf eine entfernte Colonie anzuwenden und der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung eine Gewalt zu verleihen, dle 
allein der Krone und dem Parlament zuſtehe. Was 
ferner die Beſchwerde betreffe, daß mehrere Beamten 
gezogen worden, fo fey 
dies deshalb nothwendig geweſen, weil die meiſten 
großen Landbeſitzer zu entfernt vom Verſammlungs⸗ 
orte wohnen, um bei den Conſeils regelmaͤßig er⸗ 
ſcheinen zu koͤnnen. Endlich aber werde auch dariiber 
Beſchwerde geführt, daß Mitglieder dieſes Conſeils 
zu gleicher Zeit die Rathgeber des Gouvernements 
ſeyen; hier muͤſſe er jedoch auf das Beifpiel des Mur: 
terlandes verweiſen, wo ſehr viele Individuen, die 
im Parlamente ihre Stimmen abgeden, zu gleicher 
Zeit als Mitglieder der executiven Verwalkung, dem 
Souverain ihren Rath ertheilen, Nichts ſey daher 
in der Bittſchrift, was die beſondere Beachtung der 
Reglerung verdiene. Nachdem auch noch Graf Bar 
ehurft in Bezug auf die Abſetzung des erwaͤhnten 
Oberrichters ſeine Meynung abgegeben, nahm Lord 
Goderich, aus den von ihm ſchon angeführten Grün- 
den, die Bittſchrift zuruͤck. Graf v. Daruley trug 
auf einen Nachweis aller irlaͤndiſchen Armen⸗, Arbeits⸗ 
fo wie der Anzahl der ſeit ihrer 
Errichtung in dieſen Anſtalten verpflegten Perſonen, 
an. Als andere Mitglieder bei diefer Gelegenheit ſich 
über die Unſtatthaftigkeit der für Irland beabſichtigten 
Armengeſetze ausſprachen, verwahrte ſich der Graf 
ausdruͤcklich dagegen, daß es feine Abſicht ſey, das 
Syſtem der engliſchen Armengeſetze ohne Modificatlon 
in Irland einzufuͤhren. Der Nachwels wurde als⸗ 
dann verordnet. N BE SEE 
Ueber die Debatte im Unterhauſe in Bezug auf den 
Ausbau des Buckingham ⸗Pallaſtes ſpricht ſich der 
Courier folgendermaßen aus: „Jedermann ſtimmt 
uns gewiß darin bei, daß der Koͤnig dieſes großen 
Reiches, wenn er in ſeiner Hauptſtade iſt, eine viel 
ſchlechtere Wohnung hat, als ſo manche Edelleute an 
ſeinem Hofe. Nicht leerer Prunk iſt die Pracht eines 
Monarchen; fie wirft vielmehr ihren Glanz auf das 
Volk, das er regiert, und verleiht ſowohl dem Sou⸗ 
verain als dem Unterthan Würde in den Augen aus⸗ 
waͤrtiger Maͤchte. Die Frage, um die es ſich im 
gegenwärtigen Falle eigentlich handelt, iſt nicht, ob 
ein Pallaſt gebaut werden ſoll, ſondern ob der jetzt im 


Bau begriffene Pallaſt eines ſolchen Koͤnigs ‚würdig 


iſt, und ob man den Ort ſelbſt einen angemeſſenen 
nennen kann? Den erſten Theil dieſer Frage zu beant⸗ 
worten, dazu halten wir uns nicht für competent; 
was jedoch den zweiten Theil derſelben betrifft, ſo 
nehmen wir keinen Anſtand, zu behaupten, daß ein 
ſchlechterer Ort dazu kaum gewaͤhlt werben konnte.“ 
„In der vorlgen Woche meldeten wir — ſagt die 


» ‚Sandays Times — und zwar auf eine Autoritaͤt ge⸗ 


füge, die wir für gut hielten, daß die europdifchen 


N 


Mächte befchloffen Hätten, durch ihre Dajtwifchenfunft 
der gegenwärtig in Portugal beſtehenden Verwaltung 


ein Ende zu machen. Da ein hieſiges Blatt die Rich⸗ 


tigkeit dieſer Angabe bezweifelt, fo halten wir es für 
angemeſſen, zu erklaͤren, daß, wenn auch manche der 


fruͤher angegebenen näheren Umſtaͤnde nicht ganz rich⸗ 


tig waren, weder der brafilianifche noch der portugie⸗ 
ſiſche Geſandte daran zweifeln, daß die europäifchen 
Maͤchte in dieſem Augenblicke ernſtlich auf eine Ver⸗ 
aͤnderung der Regierung, und zugleich darauf bin⸗ 
wirken, die portugieſiſchen Angelegenheiten auf eine 
mit den Wünfchen des Kaiſers von Braſilien uͤberein⸗ 
ſtimmende Weiſe zu beendigen. Daß eine ſich hierauf 
bezlehende Mittheilung den beiden erwähnten Ge⸗ 


ſandten gemacht worden iſt, koͤnnen wir als beſtimmt 


anzeigen.“ Der Globe, der dieſen Aufſatz aus der 
Sunday⸗Dimes mittheilt, bemerkt dabei, daß er gute 
Gründe habe, den Inhalt deſſelben für ganz richtig zu 
halten. Auch der Examiner beſtaͤtigt obige Angaben, 
indem er, angeblich auf gute Autorität geſtuͤtzt, be⸗ 
baupten zu duͤrfen glaubt, daß man in Hinſicht Por⸗ 
tugals ſich zu Maaßregeln entſchloſſen habe, die dem 
et Dom Pedro's viel guͤnſtiger waͤren, als man, 
nach früheren Umſtaͤnden, haͤtte erwarten koͤnnen. 
Man erwartet, daß das Parlament gegen den An⸗ 


fang des Junius werde prorogirt werden, da die 
Landes⸗Angelegenhelten beinahe beendigt find. — 
Man ſpricht ſtark davon, daß England, noch vor dem 


Anfang des Winters, ſeine Bemühungen dahin rich⸗ 
ten werde, eine friedliche Ausgleichung zwiſchen der 
und Rußland zu Stande zu bringen, da man 
den Krieg nicht mit beſonders guͤnſtigen Augen be⸗ 
trachtet. — In den Manufakturbezirken wird es nach 
und nach ruhiger, doch liegt der Handel Überall, was 
indeß nicht England allein, ſondern den ganzen Con⸗ 
tinent zu treffen ſcheint. X ? 2 
Man ſpricht von einer Reiſe der Herzogin von 
Berry nach Brighton im Laufe naͤchſten Monats. 
Der Dubliner Abendpoſt vom ten d. M. zufolge 
haben das in Dublin ſtehende ı7te und a4ſte Infante⸗ 
rie⸗Regiment Befebl bekommen, ſich zur Einſchiffung 


nach Liverpool fertig 7 halten, um ſich in die un⸗ 


ruhigen Fabrik Bezirke zu begeben; es follen noch 1 
oder 2 Regimenter folgen. Die Truppen werden 


wahrſcheinlich von Liverpool aus zu Wagen welter be⸗ 


fördert werden. 
Im Atlas lieſt man: „So abweichend auch die Ur⸗ 


theile über die Schlacht bei Navarin ſeyn mögen, fo 


et doch darüber kein Zweißel ſtatt, aus welchem 


Fa 


eſichts punkte dle gegenwartige Verwaltung bie Dienſt⸗ 


leiſtungen des Admiral Codrington betrachtet, indem 


wir hiermit anzeigen koͤnnen, daß die Regierung damit 


en.“ 7100 
An Courier lieſt man: „Der Sultan wuͤnſcht, wle 
eb beißt, ein gutes Vernehmen zwiſchen der Pforte, 


1 


jetzt zur Verdeſſexung feines Zuſtandes hat. 


die große Zufuhr von fremden Getreide haben DU 


bracht wurden: aus England: 


Hafer; aus Irland: 550 
umgeht, dem tapfern Admiral ein Jahrgehalt feſtzü⸗ Saͤck 


‚fieder in Fenchurch⸗St 


2 — 


Frankreich und England, gern wieder berzuſtelen, 
Die Mittel, dies zu bewirken, befinden ſich ganz 
ſeinen Haͤnden; denn keine Feindſchaft, keinen per 
lichen Zwiſt, haben dieſe Machte mit ihm. Moͤge 
nur in den Traktat von kondon einwilligen, und 901 
Differenzen find dann mit einem Male beſeitigt. Br 
glauben auch und erwarten von ihm, daß er dles thu 
wird; denn er hat ſich als ein fcharffinniger Regen, 
gezeigt, und muß darum auch einſehen, daß er, E 
länger er mit feiner Einwilligung zoͤgert, um fo meh 
auch die Frage verwickelt und feine eigenen Kr fr 
feſſelt. — Morca und die Eycladen fcheinen die fr 
den neuen Griechiſchen Staat urſpruͤnglich beſtimm 
geweſenen Grenzen zu bilden. Andere Ideen u 
groͤßere Projekte ſind ſeitdem bekannt geworden. 

haben aber Frankreich und England kein Intereſt 
daran, daß übertriebene Forderungen an die PET, 
gemacht werden. Sie wünfchen nicht die Tüärfel # 
erdruͤcken, oder es zu verhindern, daß fie fernerhig 
ein großes und unabhaͤngiges Reich bilde — es siegt 
vielmehr augenſcheinlich im Intereſſe jener Macht 
daß dle Tuͤrkei ein ſolches bleibe. Wird daher 5 
Sultan einem Arrangement beiſtimmen, welches = | 
Unabhängigkeit Moreas und der Cycladen feſtſtellt! 


Nach einem im heutigen Blatte der Times befind, 
lichen Privatbriefe aus Dublin vom gten d. M. 9 
das bethoͤrte Volk mehrere mit Kartoffeln beladen 
Fahrzeuge, welche nach Liverpool ausgeführt werde 
ſollten, zerſtoͤrt, da die Nachfrage in England de 
Preis dieſes in Irland fo wichtigen Artikels um ® 
bis 100 pCt. erhoht hatte. Jene Menſchen bedenlel 
nicht, daß die Ausfuhr der Natur Erzeugniſſe ö 
lands das einzige Mittel iſt, welches dieſes Land 1 


In Fleetſtreet brach geſtern im Haufe det Luc, 
haͤndlers Carlile Feuer aus, was ſchnell uͤberha“ 
nahm, und in kurzer Zeit mebrere Häufer ganz ag 
theilwelſe in Schutthaufen verwandelte; Menſch⸗ 
find dabei nicht umgekommen, leider aber batte e 
Carlile das Unglück, beim Herausſpringen aus einen 


Fenſter einen Schenkel zu brechen. 


Die der Erndte fo aͤußerſt guͤnſtige Witterung und 


traͤchtlichen Einfuß auf den beutigen Markt gebabt, 
fo daß kaum etwas verkauft werden konntez indaſſe 
hielten ſich die letzten Montags s Preife für b 90% 
Gattung Weizen, Gerſte und Hafer. Zu Markt 9%, 

Q. Gerſte und 2. Hafer, vom Ausland‘ 
1550: er ſte und 11,500 Q. Hafer; 9 

a „Weizen, „Gerſte und 2200 

23,350 Q. Weizen, 2 Mehl: 5900 


e. N 5 5 

0 bier abermals beleinem Geift 
Geſtern Nacht brach h n ui 
umgekommen. Zwel 9 


reet 
iſt nebſt idrem Kindr dabel 


. 


dere Kinder wurden faſt mit Lebensgefahr aus den 


Jlammen gerettet. 


1 


bader 
G 


Im lüdlichen Theil von Devonfhire ſtockt der Wol⸗ 
bee faſt gaͤnzlich, und mehrere Fabriken haben 

re Arbeiten eingeſtellt. a 

Rs 
Petersburg, vom 12. May. — Dem Ge: 
Rath und Senator Divoff iſt während der Ab⸗ 


St. 
beimen 


Ceſenheit des Grafen von Neſſelrode die Direktion des 


Sei 185 der auswärtigen Angelegenheiten aͤbertra⸗ 
. 

kr. der Miniſter des Innern, General- Adjutant Sa⸗ 

diele, hat, zur Wlederherſtellung feiner Geſundheit 

zum 7. October d. J. Urlaub erhalten; in feiner 

Ber feniheit wird der Geheime Rath Engel das Mini; 

8 des Innern dirigiren. 21 ; 

e. Maj. der Kaiſer haben geruht, den Befehls: 
= der 2ten Brigade der sten. Infanterie -Divıfion, 
derne Ale Major Malinoffsky I., den, bei der befonz 

N Kanzlei Sr. Kaiſerl. Maj. angeſtellten, Wirklis 

Bech aatsrath und Kammerherrn Tanejeff, und den 

5 dißhuber über die Bergwerke von Rertſchinst, 

vn al-Mafor kepare fy, zu Rittern des St. Annen 
ens erſter Klaſſe zu ernennen. f 

5 in Sten d. wurde das Geburtsfeſt Sr. Kaiſerl. 

9 77 des Zeſarewitſch und Großfuͤrſten Konſtantin 
* ewieſch in ſaͤmmtlichen Kirchen diefer Reſidenz 
aer otent gefeiert, Abends waren die Haͤuſer 

Am roten d. iſt der General von der Infanterle, 

$ 7 
Grof Tolftoi, von hier nach Warſchau abgereiſt. 
er Handelszeitung zufolge bellef ſich im Jahre 


2812 die Anzahl der im ruſſiſchen Reiche befindlichen 


J 


1883 hatte ſich die Zap 


e 15 mit 41,313 Arbeitern; 


119,093 N im Jahr 
der Fabriken bis auf 5128 mit 
10.408 Arbeitern verimehn im Jahre 1827 zaͤhlte 
Mo, 5122 Fabriken mit 209,547" Arbeitern. Im 

loscowiſchen Gouvernement befinden ſich 734 Fabri⸗ 
von dieſen Fabriken waren 
196 are 1827 — Tuchfabriken 45, Seidenfabrifen 
3 und Baumwollenfabriken 200. Nach dem Mos⸗ 

wolſchen Gouvernement nimmt in Hinſicht von Fa⸗ 


abriken auf 2322, mit 
1 


brik⸗Induſtrie das Wladimirſche den erſten Rang ein; 
im Jahre 1827 350 Fabriten mit 


ak zaͤhlte dort 
1,364 Arbeitern. 323 Tuchfabriken lieferten im 
Ar re 1825, 1,519,261 Arſchinen feines, 5,573,342 
ſchinen mittel und ordinaireg Tuch; im Jahre 1826, 
889,867 Arfchinen feines, und 6,562,875 Arſchinen 

Me und ordinagires, und im Jahre 1827, 1,563,417 
5 ſchinen feines, und 6,564,878 Arſchinen mittel und 
rdinaires Tuch. a 


t r 


War ſchau vom 19. Mal. — Seit der Anweſen⸗ 
ftät des Kaiſers in hieſiger Stadt weht 
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die Fahne mit dem Reichswappen auf dem Koͤnigl. 
Schloſſe. = RE 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer befanden fich geſtern auf 
der militairiſchen Parade auf dem Saͤchſiſchen Platze, 
und Ihre Majeflät die Kaiſerin ſahen derfelben aus 
den Fenſtern des Saͤchſiſchen Pallaſtes zu. Die zahl⸗ 


reich verſammelte Volksmenge begrüßte die Aller⸗ 


hoͤchſten Herrſchaften mit freudigen Ausrufungen. 
Um 11 Uhr wurden Sr. Majeſtaͤt die hier anweſenden 
Generale und Offiziere der beiden Heere auf dem 
Schloſſe vorgeſtellt. 55 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben am 16ten d. M. in 
Jablonna vor Warſchau folgendes Allerhoͤchſtes De⸗ 
cret erlaſſen: „In Erwaͤgung, daß eine augenblick⸗ 
liche Unterbrechung in der Staatsverwaltung Unſeres 
Koͤnigreiches Polen einen nachtheiligen Einfluß auf 
den oͤffentlichen Dienſt äußern durfte, haben Wir bez 
ſchloſſen und beſchließen hiermit, daß waͤhrend der 
ganzen Dauer Unſerer Anweſenheit in Unſerm Koͤnig⸗ 
reiche Polen, die von Uns den Stakthaltern verliehene 
und demnaͤchſt von Uns auf Unſeren Adminiſtratlons⸗ 
Rath des gedachten Koͤnigreichs uͤbertragene Gewalt, 
von dem letztern in ſeinem ganzen Umfange ausgeübt 
werden ſoll.“ 5 
Hier find noch ferner angekommen: 5 
ler Graf Nffelrode, die General- Adjutanten Fürft 
Wolkonski und Adlerberg, die Staatsräthe v. Szam⸗ 
burski und v. Müller und der Leibarzt Krejton. Fer⸗ 
ner die Damen: Gräfin Orlow, Fuͤrſtin Alexandra 
Wolkonska, Gräfin Modena und Fuͤrſtin Urufow. 


8 Schweden. 55 

Stockholm, vom 8. May. — Der König hat 
befohlen, daß 30 Kanonen⸗Schaluppen, die in Karls⸗ 
frona neu erbauet worden, ſobald die Jahreszeit es 
erlaubt, hierher kommen ſollen. = 

Wir erhalten ſehr traurige Nachrichten von den 
Verheerungen und Unfaͤllen, welche durch das Aus⸗ 
treten der inlaͤndiſchen Gewaͤſſer im ſuͤdlichen Schwe⸗ 


den verurſacht worden. Kalmar und Karlskrona, ſo 


wie die Umgebungen dieſer Staͤdte, haben vor Allem 
gelitten, und die erſtgenannte Stadt if, fo zu ſagen, 
blokirt, nachdem ſteben Brücken, weiche aus dem 
Lande dahin führen, fortgeriſſen worden. Das ploͤtz⸗ 
liche Thauen des in ſo großer Menge gefallenen 
Schnees hat dieſes Naturereigniß bewirkt. a 
Unſer Fuhrwaſſer von Dalaroͤn bis an hleſige Stadt 
iſt noch immer nicht offen. Sr 
STREET 
Von der italienifhen Grenze, vom ı3ten 
May. — Nach unverbuͤrgten Schiffer⸗ Nachrichten 
ſollen die Griechen bereits im Beſitz von Miſſolunghi 
ſeyn. Die Einnahme des Forts von Lepanto be⸗ 
ti b id). e 7 a 
r u. drien, vom 3. April. — Man fuͤrchtet 
noch immer, daß die Ruſſen unſern Hafen blokiten 


— 


lie fern.“ 


werben. Das für den Großherrn beſtimmte Huͤlfs⸗ 
korps, deſſen Formirung ſchon feit mehreren Mona⸗ 
ten in Calro elfrig betrieben wird, fol nun in den naͤch⸗ 


ſten Tagen ſeinen Marſch durch Syrien antreten und 


aus 12,000 Mann Infanterie und 1000 Mann Ka⸗ 
vallerie, oder wie andere behaupten, im Ganzen aus 
20,000 Mann beſtehen; Mahmoud Bey, ſonſt Klaja 
Bey des Paſchas, fuͤhrt den Oberbefehl. Nach dem 
Bahramfeſte und dem Abmarſche dieſes Korps wird 
ſich der Paſcha mit feinem Sohne nach Alexandrien 
begeben. — Eine von Malta gekommene engliſche 
Bomdbarde geht morgen nach St. Jean d' Acre, um 
von Abdal Paſcha, wegen der einem andern engliſchen 
Schiffe zugefuͤgten Beleidigung, Genugthuung zu for⸗ 
dern. Bel dem rohen Charakter diefes Mannes if 
aber ſchwerlich eine guͤtliche Ausgleichung zu erwarten. 
— Der kalſerl. oͤſtreichlſche Admiral Graf Dandols 
hat von Smyrna ſieben oͤſtreichiſche Schiffe mit aͤgyp⸗ 
tiſchem Getreide nach Adramiti begleitet, wo es aus⸗ 
geladen, uͤber Land nach Konſtantinopel und gewoͤhn⸗ 
lich von da zur Armee am Balkan gefuͤhrt wird. (A. 3.) 
— — 4 —[[A ᷣ 
Er MENT TR 

In der Bremer Zeitung lieſt man Folgendes: 
Durch franzoͤſiſche Blätter iſt das Gerücht verbreitet 
worden, der Kaiſer von Oeſterreich und der Koͤnig von 
Sardinien wuͤrden im Laufe des Sommers nach Rom 
kommen. Sie ſprechen von einem Congreſſe der Fuͤr⸗ 
ſten Italiens, welcher daſelbſt abgehalten werden ſolle. 
Die Karlsruher Zeitung berichtet „daß der oͤſterr. und 


flard. Gefandte zu Rom in ihren Pallaͤſten Anſtalten 


machten, welche die erſte Nachricht zu beſtaͤtigen ſchel⸗ 
nen. Auch der neapolit, Geſandte macht Anſtalten 
zum Empfang ſeines Monarchen. Beim kuͤnftigen 
St. Petersfeſte, heißt es, wuͤrden dieſe erhabenen 
Säfte in Rom ſeyn. Der Cardinal Alban! läßt ſei⸗ 


n nen Empfang ſaal zu Monte⸗Cavallo neu moͤbllren. 


Das Amtsblatt der Koͤnigl. Reglerung zu Muͤnſter 
enthaͤlt folgende Warnung: „Es treiben ſich Betruͤger 
herum, welche fuͤr die ungluͤcklichen Weichſelbewohner 
zu ſammeln vorgeben, aber das Geſammelte fuͤr ſich 
benutzen. Jeder wird gewarnt, ſich nicht taͤuſchen 
zu laſſen, vielmehr ſolche Betrüger feſt zu halten, und 
an die Polizei⸗Obrigkeit 


In London har man aus Südamerika eine Frucht 
erhalten, die noch nahrhafter als die Kartoffeln ſeyn 
ſoll, und in den Gebirgsgegenden der kolumbiſchen 
Provinz Cundinamarca waͤchſt. Sie heißt Arracacha⸗ 
und iſt in Jamaika bereits einheimiſch gemacht. 

Im Lauf des Monats April haben zu Leyden die 
Todesfalle die Zahl der Geburten um 209 uͤberſtlegen. 
Es iſt dies eine Folge der Maſern. 


zur weitern Verfuͤgung abzu⸗ 


Der koͤnigl. Gerichtshof zu Kplingen hat unterm 
7. Mai die Hoffchaufpteler Gnauth und Maurer, 1 
gen des Angriffs auf den Pr. Storch, Erſtern zu 
3 re und £egtern zu 6 Wochen Feſtungsſtrafe vel! 
urtheilt. 


Der gegenwärtige Kriegsſchauplatz 


(Schluß.), Galatz, am linken Donauufer, iwi⸗ 
ſchen der Muͤndung des Sereths und des Pruths N 
hat 4000 Einwohner. Obſchon offen, iſt es wegen 55 
Hafens und wegen des in den tuͤrkiſchen Kriegen da 
ſelbſt ſtattfindenden Ueberganges wichtig. — Mal 
chin, kleine befeſtigte Stadt mit 2 feſten Schlöͤſſern 
am rechten Donauufer, gegenuͤber von Galatz. Dieſt 
Stellung giebt ihr Wichtigkeit, da fie den Uebergang 
dei Galatz deckt. — Ifaktſchi, oͤſtlich von Malchin 
klelne Feſtung mit einem Schloſſe am rechten Donau' 
Ufer. — Tultſcha, kleiner noch oͤſtlicher gelegen 
Platz am rechten Ufer des Donau⸗Arms, bekan % 
unter dem Namen Soulina. Es iſt der erſte tuͤrkiſch! 
ern 4 Meilen von Ismail, der am linken Ufer des 

ſtlichſten Donau⸗Armes gelegen iſt. Die letzten olek 
Plaͤtze ſind von den Ruſſen bei Eröffnung des vorfaͤh! 
rigen Feldzuges genommen worden. g 2 


Feſtungen im Innern des Kriegsſchauplatzes. 

Babadag, 6 Meilen von Tultſcha, an dem St 
Ramzin, mit 10,000 Einwohnern. Eigentlich Fell 
feſter Platz, aber durch Moraͤſte geſchutzt. Hier wal 
es, wo der Commandant en chef Koutoufof ein tut 
kiſches Detachement zuſammenbleb, welches dem b“ 
lagerten Brailof zu Hülfe eilte. — Bafardfgik 
befeſtigte Stadt am Fluß Dobrudma, der hier at 
Fuß des früher erwähnten Gebirgs⸗Armes entſpring“ 
und nicht weit von Raſſewat in die Donau fält, 0 f 
Jahre 1810 wählte der Seraskier Pechliban Bite 
Paſcha, einer der beſten und tapferſten türfifchen Heir“ 
führer, dieſe Stelung mit 5000 Mann, um die in 
Siliſtria heranzlehenden Ruſſen aufzuhalten, D 
Ruſſen aber, unter Anfuͤhrung des Grafen Kamens he 
eroberten die Stadt mit Sturm, und nahmen, na t 
dem fie den größten Theil der Garniſon niedergemtad) 
batten, den Seraskier ſelbſt gefangen, der ſich no 
zuletzt mit 2000 Mann in einem Haufe der Stadt ver“ 
theldigte. — Varna, Sce⸗ und wichtige Hande 
ſtadt mit 4000 Häufer, 26,000 Einwohnern, und NR 
einzigen, am tuͤrkiſchen Ufer des ſchwarzen Meer 5 
belegenen Hafen, der große Kriegsſchiffe aufnebme ; 
kann. Die Stadt ift mit einer ſtarken Mauer 1 
ben, und wird, ſo wie der Hafen, durch ein altes 3 
feſtigtes Schloß mit Hohen Tuͤrmen vertheidigt. rt 
na ergab fich den Ruſſen zum erſten Mal zu 7 
des vorjaͤhrigen Feldzuges. — Jan ⸗ Bafa 
befeſtigter Flecken, wichtig ſeiner Lage wegen, Pe 
der Straße von Schumla, Varna und Pravodye 

(Fortſetzung in ber Beilage.) 
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Beilage zu No. 122. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung: 


Vom 26. May 1829. 


fan 
in d 


Nern, iſt 
In ſtrategiſcher Hinſicht iſt Schumla wichtig als Ver⸗ 


ai unge ; Punkt der Straßen von Ruſchtſchuk, 


1 5 und Ismail von der Donau her, ferner der 
dom ſchwarzen Meere, ſo wie der Tirnowo'ſchen von 
lan⸗Baſar und von andern Theilen Bulgariens 
Dazu hat es noch eine ſehr vortheilbafte Lage, 
far es amphitheatraliſch von einem mit ſteilen Fel⸗ 
fehl emporſteigenden Arm des Balkangebirges einge: 

Ofen iſt. Den ganzen, ungefähr eine Melle langen 
Nb halbe Meile breiten Platz, umfaͤngt ein 
Jie en und ein Erdwall, oder vielmehr eine von 
Ihn erbaute Mauer, die an den Ecken kleine 
Au duchen für 5 oder 6 Schuͤtzen hat. Die große 
Fel dehnung des Platzes und die vorerwaͤhnten ſteilen 
zu fen machen es ſehr ſchwierig, Schumla mit Sturm 

nehmen, oder es belagern. Von allen Seiten ge⸗ 


der, 


kung detz Geſchuͤtzes gefichert, enthält 


. a 
leſer Platz Alles in ſich, was zum Unterhalte von 


f Naa Bedürfni 


derben erforderlich ſſt. Im Innern der Feſtungs⸗ 
Pa treibt man ſogar Weins und Gartenbau, 
Stadt e die in mehreren Armen durch die 
ergießen, liefern das einem Lager nothwen⸗ 
asgrad ig, — gutes friſches Waſſer. — 
ſeſtl 5 1 der Geſargrad, ein ſchlecht bes 
Stra r Flcen am Fluſſe Ak⸗ Lom, an der 
2 zwiſchen Ruſchrſchuk und Schumla. — 
1 Valar, wichtig als Mittelpunkt zwiſchen 
Bunte de und Schumla, und als ein Vertheldigungs⸗ 
m er Strage, die durch die Thaler der beiden 
Kar „Kameſchik, und dann über den Balkan nach 
0 nabat fuͤhrt, wo ſie ſich mit der, von Schumla 
dert Konftantinopel führenden. Verbindungsſtraße 
Karls, früher nens, te Hauptſtabt Bul⸗ 
eee er groß und bevoͤlkert, jetzt n 
e 
iswerke, ein auf einer Anhoͤbe belegenes Schloß 
De Thore. Die Stadt beſteht aus zwel Thellen, 
% an einer von Türken, der andere aber von Grlechen, 
een und Juden bewohnt wird; fie liegen auf 


85 Unken Ufer ber Jantra, die hier auf beiden Seiten 


Vedi wieder trennen, 
Wie | — r . . 


N hohen Bergen umſchloſſen iſt, und 2 Brücken hat. 


gerdem ſtoßen hier die Straßen vo 
Tuſchtſchot zuſammen, dle ſich nicht 9 ee 
indem die sine derſelben ihre 


* 


Schumla oder Schumil a, das Thor des Bal⸗ 


Sie hat ſehr gute Vertheidi- 


N f f 

Aus allen Gegenden Deutſchlands vernimmt man 

Klagen Über die große Menge ber Ringel⸗ und Wickel⸗ 

raupen, welche die Obſtgaͤrten auf eine traurige Weſſe 
heimſuchen. DEE 


Eln zu kurzer Aufenthalt in Breslau nach meiner 
Ruͤckkehr aus Itallen, vergoͤnnt mir nicht, wie ich es 
gewünſcht, bel meinem Schelden von hier, von allen 
Denen hier und in der Provinz, die den Meinen und 
mir fo vlele und werthe Beweiſe eines freundlichen 


Wohlwollens gegeden, perſoͤnlich Abſchied zu neh⸗ 


men; ich bin daher veranlaßt, uns hierdurch eben ſo 
angelegentlich als ergebenſt zu empfehlen, und um 
ferneres guͤtiges Andenken zu bitten. 3 
Breslau den 25. May 1829. 
bpvon dem Busſche, Oberſtlieutenant und 
Commandeur des Regiments Barde 


du Corps. 


g Todes ⸗ Anzeige. 5 

Nach fuͤnfwoͤchentlichen ſchweren Leiden, entſchlum⸗ 
merte heute Nachmittag 3 Uhr an den Folgen einer 
Leberentzündung, unſer unvergeßliche tedliche Gatte 
und Vater, der Ober⸗Amtmann Emerich, zu einem 
beſſern Leben. Unſern großen Schmerz vermag nur 
der Glaube an eine derelnſtige Wiedervereinigung zu 
lindern. Alegnitz den 23. May 1829, 8 
Henriette Emerich, geb. Wytteck, far 

fh und im Namen ihrer 7 verwalſten 

Kinder. ; 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Flſcher C., dramatiſche Verſuche. Enkbal⸗ 
tend: Jakob Thau, der Sänger vom Rie⸗ 
ſengebirge. — Das graue Kreuz im 
Teufelsthal. — Peter Wlaſt. 8. Liegnitz. 

N 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Hanke, Henriette, geb. Arndt. Erho⸗ 
lungsſtunden. Eine Sammlung kleiner Erzaͤh⸗ 
lungen. 2ter Band. Enthaltend: das Herrenhaus. 
Der alte Ueberall und Nirgends. gr. 8. Liegnitz. 
broſch. 5 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Intereſſen⸗ und Capltals Berechnung, 
1 Jahr, 1/2 Jahr, 1 Monat und 1 Tag zu 1/4, 
1/2, 1, 2, 3, 4, 5, und 6 pro Cent in Pfennigen, 
Gübergroſchen und Reichsthalern berechnet. 4. 
Liegnitz. br. 5 5 Sgr. 
Karſten, Dr. C. J. B., Archiv für Mineralogie, 
Geognofie, Bergbau und Huͤttenkunde. ıflen Ban⸗ 
Iſtes Het, mit 7 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. br. 


2 Rthlr. 8 Sgr. 


Salvandy, v., N. A., Polen und König Johonn 
Soblesky. Erſter Band. gr. 8. Stuttgart. br. 
. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit, 8 

Der am 9. April d. J. zwiſchen Marienburg und 
Elbing bei Schadwalde ſtatt gefundene Durchbruch des 
Nogat⸗Dammes hat, außer mehreren Doͤrfern des 
Marlenburger Bezirks, auch in der jenfeitigen Elbin⸗ 
ger Niederung 16 Dörfer, mit 641 Feuerſtellen, 
5162 Seelen und 773 Hufen Preuß. dermaßen unter 
Waſſer geſetzt, daß auf dem Lande eine Fluth von 
12 Fuß Waſſer anzutreffen, kein Gebaͤude dom Ein⸗ 
drange deſſelben frei geblieben war, und beſonders die 
etwas niedrig gelegenen Kathen der armen Tageloͤh⸗ 
ner⸗Familien bis an das Dach im Waſſer ſtanden; ſo 
daß ein großer Theil der Bewohner die Wohnungen 
verlaſſen und in höhere Gebäude der Einſaſſen ſich 
retten mußte, wodurch bis 50 Perſonen auf einem 
Boden zuſammen kamen, und die meiſten Menſchen 
dem Hungertode nahe waren, weil nur von Wenigen 
einige Lebensmittel hatten gerettet werden koͤnnen. 

Das Waſſer ſteht noch jetzt bis 6 Fuß hoch auf vie⸗ 
len Ländereien, und es iſt durch die erfolgte Webers 
ſchwemmung eine Menge Vieh umgekommen. 

Der Strom riß gleich Anfangs 7 Wohnhaͤuſer, 
6 Stallgebaͤude und Scheunen mit ſich fort, und hin⸗ 
terher find bis jetzt noch 31 Wohnhaͤuſer ſo wie 
17 Stäle und Scheunen vom Waſſer umgeſtuͤrzt und 
154 Wohnhaͤuſer fo wie go Ställe und Scheunen find 

wegen ihrer Bauart in der Lage, daß ihr Umſturz 
ebenfalls noch zu befürchten ſteht. In den ubrigen 
Häufern find bis jetzt 80 maffive Schornſteine und 
401 Defen vom Waſſer aufgeweicht, umgeſtürzt und 
eingefallen. Dann ſind 20638 Ruthen Zaͤune, 
19 Schleuſen und 4977 Ruthen Wallungen reſp. von 
den Fluthen fortgeriſſen und ſtark beſchaͤdigt worden. 
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Aber auch die dies ſeitige Elbinger Niederung, und 
die Gegend an dem benachbarten Drauſenſee, iſt nicht 
verſchont geblieben, indem eine Menge Durchbruͤche 
des Thiene⸗Fluſſes, des Drauſenſees und anderer 
kleinen Gewaͤſſer ebenfalls viele Doͤrfer unter Wa 
geſetzt haben, fo daß auch ber 6 Fuß Waſſer anf den 
kaͤndereien ſtand und noch jetzt ſteht, theilweiſe au 
das Waſſer in die niedrig gelegenen Wohngebäude und 
Stallungen gedrungen iſt, und auch hler eine Menge 
armer Perſonen, ihrer Lebensmittel gänzlich beraus 
worden ſind. Die letztere Gegend wird auch da 
Waſſer erſt ſehr viel ſpaͤter, als die jenſeltlge Nird“? 
rung verlieren und vielleicht den ganzen Sommer übt 
behalten muͤſſen, da es nur durch Mühlen ausgemab⸗ 
len werden kann. Der elgentliche Schade von die 
Gegend läßt ſich aber noch gar nicht uͤberſehen. D 
Unterzeichneten traten ſogleich zur Unterſtuͤtzung der 
Ungluͤcklichen in einen Verein zuſammen, und haben 
es bisher, durch die am bieſigen Orte von den BemoP 
nern gefammelten und reichlich geſpendeten Gaben! 
moͤglich gemacht, uͤber 3000 Portionen Lebensmittel 
taglich an Nothleldende zu vertheilen. Es iſt abel 
noch fortwährend eine bedeutende Unterſtuͤtzung noͤthih⸗ 
die noch lange Zeit wird fortgeſetzt werden muͤſſel! 
wozu aber die Kräfte des hieſigen Orts nicht hin 
reichen. Wegen der allgemeinen Noth in allen DI 
und Weſtpreußiſchen Niederungen beabſichtigte den 
Verein, fo lange als moͤglich ohne auswärtige Hut 
die benachbarten Bewohner zu unterſtützen, da ſich 
jetzt aber ſchon mit großer Gewißheit überfehen I 
daß noch fehr viel noͤthig iſt, um bis zur gaͤnzli 
Wlederherſtellung des, vor der Ueberſchwemmul 
ſtattgefundenen Juſtandes, der großen Noth abzubel 
fen, wozu auch Unterſtuͤtzungen an Saat⸗Kartoffeh 
ꝛc. noͤtbig find: fo ſeben wir uns genoͤthigt, die H 
auswärtiger Menfchenfreunde ebenfalls anzuflehel 
und um reichliche Unterſtuͤtzung für unſere bena N 
ten Nothleldenden zu bitten, von denen eine ſehr große 
Menge in der traurigſten Lage ſich befindet. 

Jede Gabe, ſie ſey auch noch ſo klein, wird mit 
Dank angenommen, und hiernaͤchſt über Einnahme 
und Ausgabe oͤffentlich Rechnung gelegt werden. 

Elbing den 9. May 1829. 47 
Der Verein zur Unterſtaͤtzung der durch Ueberſchwem 
mung der dies- und jenſeitigen Elbinger Niederl 

verungluͤckten Perſonen. er 


Ha a ſe, Abramow sk eee 
Oberbuͤrgermiſtr., als Vorſteher, Landrath. Rem kunt, 
Burrucker, Hahn, J. v. Kit e 


Deichinſpektor. Staderath. Stadt rordnetenvorf 
Rogge, Taured, Weg ma n u, 1 
Stadtrath. Inteudaut. Negotiant. 926 

Auf Anſuchen des wohllsblichen Unterſtäͤtzung 
Vereins za Elbing drag n vorſtehende See, 
derung des großen Unglücks, welches auch die e 
wohner der dies, und jenſeitigen Elelng 
Niederung durch Ueberſchwemmung betroffen üb 
hiermit zur Kenntniß der im Wohlthun noch nie mn 


* 


— 
« 


e Bewobner Vreslaus, mit dem Bemerken: 
worden bieſige Caͤmmerei⸗Caſſe von une beauftragt 
Gaben iſt: auch für dieſe Ungluͤcklichen milde 
8 in Empfang zu nebmen. 
SER den 22. May 1829. ; 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


Ober verordnete: a 
rer üͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤtbe. 


. Der 
von ’ 
Heß om felöf 
den 8 

hat ich he e ellas nicht aufgenommen werden konnte, ſo 

bierſe 


; Bekanntmachung. 
ie dehdem der Freiherr v. Oſtheim, Senats Des 
a a Burgwitz, durch das Erfenneniß erſter In⸗ 
— lac publ, den 6. Juny 1828 und durch das 
d. Jautende Appellations⸗-Urtel de publ. den 1. May 
fa: Suf Antrag des Officii fisei für einen Ver⸗ 
fiche Nder-erflärt und unter vormundſchaftliche Auf⸗ 
Festen den worden ist, fo wird dies biermit zur 
e 15 hen Kenntniß gebracht, damit demſelben ferner 
Kredit ertheilt werde. 5 
reslau den 17. May 829. 5 
Königlich Preuß. Dber + Landes + Gericht 
— von Schleſten. 
Detann t mach ung. f 
he Seiten > unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
SH} git wird in Gemaͤßh it der . 137 bis 146 Tit. 17 
Th. : des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
erh un des am 18. May 1828 b ierſelbſt verſtor⸗ 
691 oͤnigl. Stadt⸗ Jultiz atbs Carl Benjamin 
Br die bevorſtehende Theilung der Berlaff nfcaft 
run ip öffentlich bekannt gemacht, mit der Auffoı des 
ns ihre etwanigen Anſpruͤcke an diefilbe binnen drei 
0 8 anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt 
Aa e baben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden 
a 0 nen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erban⸗ 
3 ls werden verwieſen werden. 
Breslau den 9. May 1829. 
König, Preuß. Pupilen sEolegium. _ 
af den Autre vors Sufktlaril Eetet 
en Antrag des Juſtitlar erkun 
5 Ya Weblhändler Bernhard Benjamin Beet 
8 dige, und wie die an der Gerichtsſtolle aushaͤngende 
den oefertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
em Materialien s Werthe auf 3331 Rthlr. 9 Sgr. 


— 
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dort 5 ge. 5 
für die ‚dert Rittmeister von Erichſen hat aus Gnadenfrei 


Pirnap ges, 


6 pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 
auf 4270 Rthl. 8 Sgr. 4 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 828. 
des Hppotheken⸗Buches, neue No. 4. auf der Gro⸗ 
ſchengaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf⸗ 
gefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 
minen, nämlich den 24. Maͤrz 1829 und den 25. Mai 
1829, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 28. Juli 1829 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Bo rows ky 
in unſerm Parteienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
befonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inter⸗ 
eſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung 
der Realglaͤubiger, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro- 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Breslau, den 1. Dezember 1828. i 
Königliches Stadtgericht. 


— — — —— 
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Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung.“ = 

Es ſoll das zu der Deſtillateur George Friedrich 
Kratſcheſchen erbſchaftlichen Liquidatlons⸗ Maſſe 
gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialienwerthe auf 4106 Rthlr. 29 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 
4281 Rthlr. 2 Sgr. abgeſchaͤtzte Hau? No. 155. des 
Hypotbekenbuches neue No. 55. auf der Nikolaiſtraße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufg fordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 26. Mär; 1829 und den 26. Mai 1829, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 27ſten Juli 1829 Vormittags um 
10 Uhr, ver dem Herrn Juſtlz⸗Rathe Wollenhaupt 
in unferm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht- 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtuch eingetragenen auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. f 

Breslau den 19. Dee mber 1828. 

knoͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Züchnerälteften Benjamin Wil⸗ 
belm Henſel, ſoll das den Immanuel Schmidt; 
ſchen Erben gehoͤrige und, wie dle an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im 
Jahre 1829 nach dem Materialienwerthe auf 2966 Ntlr. 
12 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
auf 2185 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
Nor 64. des Hypotheken Buchs, neue No. 6, auf der 
Welßgerbergaſſe im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz⸗ und Zablungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
clama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich den 7ten Auguſt c. 
und den zoſten October c., beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den sten 
Januar 1830 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-⸗Aſſeſſor Freiherrn 
von Amſtetter in unſerm Partheienzimmer No. t. 
zu erſcheinen, dle beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, Infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Breslau den ten Mai 1829. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Pawlowitz, Pleßner Kreiſes, 
ſind am 28ſten Januar d. J. Abends gegen 6 Uhr 
9 Ctr. 743 Pfund Ungarwein, nebſt zwei Pferden 
und einem Schlitten, von Grenzbeamten angehal⸗ 
ten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigen: 
thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden diefelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am Ziten 
July d. J. ſich in dem Königlichen Haupt: 
Joll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen: 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibend aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Bes genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. 2 

Breslau den roten May 180g, N 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer ⸗ Director. v. Bigeleben. 


verſehen. 


Bekanntmachung. 
Hoͤherer Beſtimmung zufolge, ſoll die Veſchaffulg 
der zur Verpackung der Militair Bekl idunges Effect 


often d. Monats im Bureau des Montirungs⸗Dep 
(Dominlcaner⸗Platz Nro. 3.) anberaumt worden if» 


Gefchäft zum Grunde gelegt iu jedes 
nzuſeben. 
Breslau den 23. May 1829. f 
Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 
gez.) v. Kalkſteln. Buſold, 
— #EEBEEEEEENEEEEEE EN ENBEESEEEI EEE EESEHHEREE EEE 
Subhaſtatious⸗ Patent. 2 
Daß sub Nro. 141. des Hypotheken⸗Buchs vos 
den Haͤuſern der Stadt Trebnitz belegene, auf 113 Relt⸗ 
5 Sgr. 7 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, it von 
uns sub hasta geſtellt, und der peremtoriſche Ble“ 
tungs⸗Termin auf den 31ſten Julius d. J. Vot“ 
mittags um 10 Uhr in unſerem Partheten⸗Zim 
mer angeſetzt. Kaufluſtige haben ſich mit Kaution zu 
Trebnitz den 28. April 1829. 3 
Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Ban aka ͤͤ DJ ZZZ 


err 7 
Theilungsbalber ſoll die nach dem Franz Pol! 
mowsky verbliebene auf hiefiger Zaſtawa belegen 
Freyſcholtiſey sub Nro. 80. auf 975 Rithlr. taxirt, i 
termino den ı7ten July d. J. Vormittags 9 U * 
in unſerm Gerichts⸗Locale hieſelbſt ſubhaſtirt werde 
wovon wir das Publikum hierdurch in Kenntniß ſebes. 
Sohrau den 14. May 1829. 
Königl, Preugifhes Stadt⸗Gericht⸗ 
Bau er 1 


Befanntmahung. 

Die Benutzung der Jagd auf den Feldmarken Wilren 
und Schrelbersdorff fol vom ıften September d. 
ab auf 6 nacheinander folgende Jahre, alſo bis zum 
ıften September 1835 Öffentlich meiſtbietend verpach 
tet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 1 tel 
Juny d. J. als an einen Montage Vormittags 
11 Uhr in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Wilren ande? 
raumt, wozu Pachtluſtige eingeladen und zur Abgabe 
ihrer Gebote aufgefordert werden. i 

Nimkau den arſten May 1829. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei. 


Känel. 


—— 


Bekannt mch 
8 9 N u n 9. 
beit Burg, Befehl zu Folge, ſoll die zur unterzelch⸗ 
85 delt Verwaltung gehörige, mit dem ıften Sep⸗ 
ade w. J. pachtlos werdende Jagd, der Feldmark 
don Be 8, Oels⸗Bernſtaͤdter Kreifes, /a Meile 
Dach Rabe und 1 1/2 Meile von Oels belegen, an⸗ 
pachtet 9 auf s nach einander folgende Jahre ver⸗ 
auf be werden. Hierzu {fi Terminus licitationis 
mittag ben Juny c. an einem Sonnabend Vor⸗ 
zum 3° 9 Ubr bis Abends um 6 Uhr Im Gaſthauſe 
an N Anker in Bernſtadt anberaumt, an wel⸗ 
und age zahlungsfaͤbige Pachtluſtige zu erſcheinen 
ala Gebote abzugeben, mit dem Bemerken eln⸗ 
Nie 5 werden; wie die Jagdpachtbedingungen in dem 
W ne ſelbſt bekannt gemacht werden follen. 
indiſchmarchwitz den iyten May 1829. 
—_ Körigl. Forſt „Verwaltung. Gentner. 
Di Avertiſſement. i 
857 inſufficlente Nachlaß⸗Maſſe der verſtorbenen 
Mind fer Henriette Hauß zu Carolath, ſoll in ter- 
diene den Iten July e. Vormittags 11 Uhr an 
enigen Gläubiger ausgeſchüttet werden, welche ſich 
ter, gabin melden, und wird dies denen, die ein In⸗ 
eſſe dabel beſitzen, bekannt gemacht. 
rolath den 13. May 1829. 
Fürftentbung- Gericht Caroloth. 


de Subhaſtatlons⸗ Anzeige. 
No, . Reu⸗iebichau, Waldenburger Kreiſes, aub 
0 Du elegene, nach der in unferer Regiſtratur und 
rende Gerichts⸗Kretſcham zu Neu⸗biebichau zu inſpl⸗ 
gef den Taxe, gerichtlich auf 1815 Rthr. 5 Sgr. ab⸗ 
a ian Gottlieb Geis ler ſche Freigarten 
x chmiede und das zu Sorgau sub No. 6. bele⸗ 
Ackerſtuͤck, fol auf den Antrag eines Nealglaͤubt⸗ 


gers im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den 


50 15 27ſten April, den 25ſten Mai und den 25ſten 
en J. anberaumten Terminen, von welchen der 
dahla peremtoriſch iſt, verkauft werden. Beſitz⸗ und 
ei ungsfähige Kaufluſtige werden daher hiermit vor⸗ 
vg in befagten Terminen, und zwar in den erſten 
— 8 bieſelbſt, im peremtoriſchen aber im Gerichts⸗ 
— zu Neu⸗kiebichau zur Abgebung ihrer Ge: 
ef zu erſcheinen, und hat fodann der Meiſt⸗ und 
we bietende, nach Genehmigung der Inter eſſenten, 
un nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig 
Machen, den Zuſchlag zu erwarten. BEN 
uͤrſtenſtein den asſten Januar 1829. 2 
Reichsgraͤflich von Hochbergfches Gerichtsamt 
—— der Herrfpaften Sürftenfein und tobnftech, 
ö Bekanntmachung. 
apleder die zur eröfchaftlichen Piquibarionsmaffe ves 
5 pers teh mann gehörige und 533 Nepir. 26 (ar. 
Pr taxlrte Waſſermüble No. 8. zu Conm, Rothen⸗ 
ade Na Kreifes, iſt die Subhaſtation eingeleltet, und 
alte Kaufluſtige werden zu den anf den gten Juli d. J., 


” 


weder bagr oder 


— 
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den Sten Auguſt d. J. und den Zten Septbr. d. 1 
jedesmal Vormittags 11 Uhr in der Gerichtsſtube zu 
Com bel Niesky angeſetzten Bietungsterminen, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vorgeladen. 
Die Taxe iſt an der Gerichtsſtelle zu Collm elnzuſehen. 
Arnsdorf, den zcſten Mat 1829. 
Das Gerichtsamt zu Collm. 
v. Müller. 


Bekanntmachung. 

Zu Vollendung des Einrichtungsbaues in der Provin⸗ 
zial⸗Irrenheilanſtalt hieſelbſt, ſollen im Laufe dieſes 
Sommers mehrere ganz neue Bauten geführt, und 
verſchledene bedeutende Inſtandſetzungen bewirkt wer⸗ 
den. Zu Ausfuͤhrung dieſer Bauten werden anſehn⸗ 
liche Quautitaͤten an Bauholz, Brettern, Ziegeln und 
Kalt gebraucht, welche parthienweiſe eben ſo wie die 
zu Verwendung dieſer Baumaterlalien in Folge des 
zu beginnenden Baues vorkommenden Maurer >, und 
Zimmers, auch Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten min⸗ 
deſtfordernd verdungen werden ſollen. Zu Ver⸗ 
dingung der erſtern wird Freltag den raten 
Jun dieſes Jahres, und zu Verdingung dee 
letztern Sonnabend den ı3ten Juny d. J. 
Vormittags 9 Uhr, im Gebaͤude der hieſigen 
e oͤffentlicher Termin abgehalten werden. 

e Licitations⸗Bedingungen find in Breslau bei dem 
Regierungs⸗Rath Sohr, In Leubus bei dem Direc⸗ 
tor der Anftalt, dem Doctoe Martini, und in Woh⸗ 
lau bei dem Bau⸗Inſpektor Rimann, in r 8 
Cautionsfaͤhige Bauunternehmer und rectpirte Werk⸗ 
meiſter werden mit der Bedingung eingeladen, daß 
die kleferung der Baumaterialien ohne Zeitverluſt er⸗ 
folgen muß, indem auf annehmliche Anerbietungen 
der Zufchlag fogleich ertheilt werden wird. 

geubus den 22. May 1829. . 7 

Staͤndiſche Commiſſion zur Verwaltung der 
Irrenbeilanſtalt bieſelbſt. 


Bau Verdingung. = 

Dem hohen Auftrage der Koͤniglichen Regierung 
zu Breslau zur Folge, fol die evangeliſche Kirche zu 
Pampltz Brieger ⸗Kreiſes eine neue Zlegelbedachung 
erhalten, auch einige Baulichkeiten im daſigen Pfarr⸗ 
baufe ausgeführt, diefe Bauten aber im Wege der 
offentlichen Licitatton an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Der Unterzeichnete hat nun zu die⸗ 
ſem Behuf einen Termin auf den 17ten Juny c. a. von 
des Morgens 8 bis Abends 6 Uhr anberaumt und la⸗ 
det Entrepriſe und Kautionsfaͤhige Bau > Gewerfs- 
meiſter ein, ſich an dieſem Tage im Schulhauſe zu 
Pampitz einzufinden, ihre Gewerbe und Kautions⸗ 
fahigkeit gültig nachzuwelſen, und dann ihre Gebote 
abzugeben. Der Mindeſtfordernde hat den Zuſchlag 
von der Königlichen Regierung 45 gewaͤrtigen; muß 
aber fein Mindeſtgebotd durch eine ſogleich — ent- 
in Schleſiſchen pfandbriefen — zu 


— 


erlegende Kaution von 100 Thaler ficher ſtellen. Zeich⸗ 
nung, Aufchläge und Bedingungen koͤnnen vor dem 
Termine in der Behauſung des Unterzeichneten zu jeder 
ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen worden. 
Brieg den zoſten May 1829. 
e Wartenberg, 
Hoͤnial. Departements Bau⸗Inſpector. 
a Einladung. 
Es find von uns bereits die Herren Theater-Actio⸗ 
nalrs durch Currende zu elner Verſammlung in dem 
Boͤrſenlocal auf Mittwoch den ayſten d. M. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr wegen Rechnungslegung fuͤr das Jahr 
1828 eingeladen worden. Indem wir dieſes durch 
den Weg der Zeitungen denjenigen Herren Actionairs 
bekannt machen, welchen wegen Abweſenheit die Cur⸗ 
rende nicht hat inſinuirt werden koͤnnen, verbinden 
wir hiermit für ſaͤmmtliche Intereſſenten die Nachricht: 
daß auch der Zeitpunkt einer neuen Wahl des Verwal⸗ 
tungs⸗Ausſchuſſes eingetreten iſt, wesbalb wir erge⸗ 
benſt um Abgebung der Stimmen hierzu in jenem Ter⸗ 
mine bitten. Breslau den 23. May 1829. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Theater⸗ 
Actionairs. f 


Dankſag ung. x 

Mein Herz fordert mich auf, nochmals allen den 

‚guten Menſchen zu danken, welche bet unaus ſprech⸗ 
lichem Ungluͤck den mitleidsvollſten Antheil durch That 
und Wort bewieſen. Den hochverehrten barmherzi⸗ 
gen Bruͤdern, namentlich dem Herrn Robes, Fra⸗ 
ter Ambroſtus, dem Fabrikant Herrn Haniſch, eben⸗ 
ſo Herrn Jerke, dem Herrn Wilhelm Milde, dem 
Sohn des Fabrikant Schrot, dem Herrn Doktor 
Lange, meinem wertben Nachbar Herrn Otto auf 
Pirſcham, deß Haus die Verunglückten aufnahm und 
der von eigenem Unglück bart betroffen, doch voll thaͤ⸗ 
tigem Mitleid war; auch dem Ziegelmeiſter Kir ſch⸗ 
ſtein, welcher mit Huͤlfe meines Sohnes mein liebes 
ſeeliges Kind in den Fluthen fuchre und mit dem thaͤ⸗ 
tigſten Eifer an ihrer Rettung arbeitete; nicht unge⸗ 
nannt kann ich die Hülfsleiſtungen des Buͤttnermei⸗ 
ſters Daͤmmig laſſen und Alle deren Namen mir 
vielleicht nicht bek unt geworden, haben demnach ein 
bleibendes Denkmal des Dankes ſich bei mir und den 
Meinen geſtiftet. Moͤge der Ewige ſegnend jedes Un⸗ 
gluͤck und jeden Schmerz von ibrem Leben wenden. 
ii Br. v. Reitzenſtein. 


Buüͤcher⸗ und Kupferſtich⸗Verſteigerung. 
In meiner den 15. Juny a- g. anzufangenden Bücher⸗ 
velſteigerung, wozu das Verzeichniß Albrechtsſtraße 
No. 22. ausgegeben wird, kommen außer einer Menge 
Werte aus mehreren Faͤchern der Wiſſenſchaften, be⸗ 
ſonders viele Philoſephica, fo wie auch eine Parthle 
Schöne Kupferſtiche vor; worauf lch Freunde der kite⸗ 
ratur und Kunſt ergebenſt aufmerkſom mache. 
Pfeiffer. 
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zu nehmen. 


Auctious⸗ Anzeige. a 
Die zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Herrn 
Pfarrers Joſeph Spittel zu Ebersdorf bei Mint 
walde gehörigen Effecten, in Süberzeug, Porcellall, 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betteln 
Meubles und Hausgeraͤthen, Kleidungsſtuͤcken, Ackel 
und Wrehfchaftsgerärhen, Büchern u. ſ. w. beſte⸗ 
hend, ſollen im Wege der Auction auf den 9 tel 
Juny d. J. und die folgenden Tage, jedes mal vol 
fruͤb 8 uhr ab, in dem Pfarrhauſe daſelbſt an del 
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung del 
k. uft werden, was Kaufgeneigten hierdurch befanft 
gemacht wird. Habelſchwerdt den ı7tın May 182% 
Der Koͤniglicze Kreis⸗Juſtiz-Rath der Gral’ 
ſchaft Glatz. Anders. 
Verpachtung. , 
Das im Neumarktſchen Kreife, eine und eine bald 
Meile von Breslau liegende Königl. Burglehn Liſſag 
nebſt dem dazu gehoͤrenden Vorwerke Mucke 
durch den Tod des bisherigen Paͤchters, des Obel 
Amtmann Johann Gottfried Hartig, pachtlos 9 
worden; es fol wieder im Wege der offentlichen Bil“ 
tung von Johanni dleſes Jahres an auf 9 odel 
12 Jahre verpachtet werden. Unterzeichneter hat dier 
zu, von dem Deminio beauftragt, einen Bietungs⸗Tel“ 


min auf den Iten Juni c. in feiner Wohnung ble“ 


ſelbſt Oolauer Straße No. 83. angeſetzt; es werdel 
Pachtluſtige, die eine angemeſſene Caution erlegel 
können, eingeladen, in dieſem Termine iore Gebe 
abzugeben; das Dominium wird innerhalb 3 Tagel 
über den Zuſchlag der Pacht an den Meiſt- oder Be 
bietenden ſich erklaͤren. Die Pachtbedingungen ko 
nen bei dem Unterzeichneten eingeſchen werden, a 
ſteht es Pachtliebhabern fei, die Güter in Augen ſchell 
Breslau den zoften Mal 1829. a 
Gelinef, Aufz Commiſſſons⸗Rath. 
Fur die lanoſchaftliche Taxe 
iſt ein Dominium zweſchen Münfterberg und Grottkau, 
weil der Beſitzer ſeines Poſtens Willens das Gut nich 
ſelbſt bewirtoſchaften kann, unter ſehr annehmbaren 
und vorepeübaften Zablungsd dingungen zu verkau⸗ 


fen, da das Gut nicht verſchuldet iſt und der Bet 


deſſelben, wenn es verlangt wird, ein bedeutendes 
Quantum auf eine Reihe von Jabren zu 43 Proc 
hypethekariſch darauf ſtehen laſſen will. Die nörhige® 
Papiere und Documente hierüber liegen zur Durchſich 
im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau zu Breslau. 
Pferde zu verkanten. 


— Zwei Paar schöne Wagen-|’ferde und vier eler 


gante fünfjährige Beit-‚Pferde,: in Zweibrodis 
ı ı/4 Meile von Breslau, dicht an der Schweid- 
nitzer Chaussée vis à vis von Beilern, 3 
g Wagen Verkauf. 
Ein balbgedeckter, wenig gebrauchter ſchoͤner leich⸗ 
ter Wagen lein⸗ und zweilpaͤnnig) iſt billig zu haber 
Katterngaſſe N. 16. in der Tuchfabrik beim Haus haͤlter. 


Ankündigung. 


. Saͤmmtliche Werke 
Friedrich's von Schiller. 


Vollſtaͤndige Ausgabe in Einem Bande. 


uin laͤngſt hatte die unterzelchnete, einzig recht⸗ 
W. Beſitzerin des Verlogsrechtes von Schillers 
grog en eine Ausgabe derſelben in Einem Band, in 

N tem Detav- Format zu veranſtalten beabſichtigt. 
Ken in England, Franfreih, den Niederlanden, Ita⸗ 
ah und in Deutſchland erfchtenenen ähnlichen Ausga⸗ 


x ung und vorzüglich der typographiſchen Vollkom⸗ 
run belt nach, als Muſter dienen, und die Aus fuͤh⸗ 
ng wurde allein durch die Abſicht verzögert, dieſe 
ten Babe durch eine für die Verehrer Schiller's In- 
eſſante Zugabe noch werthvoller zu mach n. 
5 a wir nun dieſer gewiß find, fo beeilen wir uns 
1 zuzeigen, daß bereits eine folche Aus gabe in Arbeit iſt 
Pr daß dieſelbe mit der gleichen typographiſchen Schön: 
ut wie die bekannten ähnlichen Ausgaben ausgeführt 
chen wird. Eine Probe davon iſt in der W. G. Korn⸗ 
a uchhandlung abzulangen, wo auch Subferips 
25 angenommen wird, woraus ſowohl Format, 
ern, Druck, als auch das Papier zu erſehen iſt. 
i Sacnmalle rs ganz ähnliches Bildniß, fo wie ein 
iv nten Zu b a 2 
gabe dieſe Ausgabe vor aͤhnlichen ange⸗ 
andi ten ee auszeichnen, und damit fie 
des in Hinſicht des Preiſes dieſen vorgehe, fo ſoll 
elbe für diejenigen, welche bis Ende Juli bei uns 
unterzeichnen, 4 Rihik. 12 Gr. ſaͤchf. feſigeſetzt ſeyn. 
l und Tubingen, im April 1829. 
— 3. 6. Eortaſche Buchhandlung. 


Zur Nachricht. N 
magen vorgekommener Namens + Verwechſelung 
bände ich hiermit bekannt, daß ich mit dem Spezerei⸗ 
ee Gebhardt auf der Stockgaſſe, der auch 
1 Schweidnig hierber gekommen if, weder vers 

andt noch in Verbindung geſtanden. 
reslau den 23ffen May 1929. 


E Ange 1 1 Az: 

9 Daß ich eine Kitty Farberel An allen Mobe⸗Far⸗ 
im crkichtet habe und davon eine Niederlage ſowobl 
— Ganzen als auch im Schnitt vom uten Juny an 
den dilligſt moͤglichſten Preifen unterhalten werde, 


A: biermit ergedenſt an. Auch nehme ich Weben 


färbe nur Carmoiſin in der gewuͤnſchten Nüance zu 
rden an. N et a 
G. F. Richter, Kaufmann, Antoniengaſſe N. 28. 
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ſchtarſchiedener claſſiſcher Werke ſollten, der Ein⸗ 


le ſeiner Handſchrift, wird mit der oben er⸗ 


* 
2 uno a9 
F r Vlarina- Seuermafcinen 2 . 
$ empfiehlt Unterzeichneter in vorzuͤglich er Güte zu 8 
$ dem billigen Preiſe von fünf Thalern; welchen 9 
Werth dieſe Maſchinen für Hausbaltungen und $ 
H fuͤr die Bequemlichkeit haben, als wie fie auch die $ 
$ übelriechenten Schwefel-Zuͤndhoͤlzer entbehrlich $ 
$ machen, wird Jedem deutlich einleuchten. Um $ 
Irrungen in der Behandlung zu begegnen, wer⸗ $ 
§ den Vorſchriften dazu beigelegt. Briefe und Gel $ 
$ der, nebſt Hinzufuͤgung von 10 Sgr. fuͤr Embal⸗ $ 
$ lage werden poſtfrei erwartet. 8 
Wilb. Frohberg in Guben. $ 
Heute, Dienftags, Vormittags bis 1 Uhr 
wird ein abermaliger Transport von zwei Wagen 
4 Selter⸗Brunn 
mit der deutlichen Jahreszahl 1829 verfiegelt 
abgeladen und koͤnnen von dem Selter-Brunn Benoͤ⸗ 
thigten ſogleich vom Wagen ab in Empfang genom⸗ 
men werden. Zugleich empfehle ich meine fammt- 
lichen führenden Sorten in- und auslaͤnd'ſcher Mine⸗ 
ral⸗Geſund⸗Brunnen allerneueſter Schoͤpfung, zu ges 
neigter Abnahme. 5 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Sr Schmiedebruͤcke No. 10. 
e ti ee. En 
Diverſe Sorten ausgeſuchte Hauſenblaſen (ohne 
Untermiſchung von falfcher) von 85 Sgr. bis 44 Rilr. 
pro Pfund, find wiederum angekommen und zu haben, 
Karlsſtraße im goldnen Hirſchel, bei 
Heymann Schefftel. 
Franzoſiſche rocken 8 
phantaisie und à la neige empfiehlt zum Verkauf 


en gros. N 

Joſeph Stern, i 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 

ehemaligen Sandretzky ſchen Haufe. 
5 Anzeige ER 
Unterzeichneter empfiehlt fich mit allen Sorten neuen 
und gebrauchten Wagen zu billigen Preiſen, Nikolat- 
Straße No. 57. Oldakowsky, Sattlermeiſter. 


Anzeige. k 

Wir haben in unſerm Haufe ſolche Vorkehrungen 
getroffen, daß eine bedeutende Quantitat Wolle mehr 
als ſonſt, ganz trocken und bequem untergebracht wer⸗ 
den kann, und nie uns daher den refp. ren 
Zutsbeſitzern zum Aufſtellen von Wolle während des 
Marktes pier mit ergebenſt. * 
Breslau den 19ten May 1829. a 
Die Marſchelſchen Erben am Ringe No. 19. 


Wohnungs⸗ e 
Ich wohne in der Karlsſtraße Nro. 30. f 
300 Ex ’ PR + 575 med. Braniß. 


? 


TE 


waͤhrend der kurzen Zeit feines 


Bartolomes Bosco, 


welcher biemit einem hohen Adel, Militair und vereh⸗ 


rungswürdigen Publikum feine Rückkehr von Yeiner 
Kunſtreiſe durch Ungarn in dieſe Haupt und Reſtdenz⸗ 
Stadt ganz ergebenſt anzeigt, wird die Ehre 3 


biefigen Aufenthalt 
acht Vorſtellungen, und zwar: 
Sonnabends den zoſten d. Mts. 
zum Beſten der durch Ueberſchwemmung 
verunglückten Weichſel⸗ Bewohner feine 


erſte Vorſtellung aus der naturlichen Mas 


gie und unterhaltenden Phyſik 
zu geben. Indem er ſich die Freiheit nimmt, ein 
verehrtes Publikum zu dleſer Vorſtellung ein, nladen, 
darf er hoffen, ſich durch die in feiner ziweijährigen 
Abweſenheit gemachten, durch außerordentliche Ver⸗ 
mehrung feines Apparats beguͤnſtigten neuen Erfin⸗ 
dungen im Gebiete der Phyſik und Magie, und nach 
der ihm namentlich in Wien zu Thell gewordenen 
ehrenvollen Aufnahme, des ihm vor 2 Jahren Hier 
geſchenkten zahlreichen Zuſpruchs und uͤberaus ſchmei⸗ 


chelhaften Beifalls auch diesmal erfreuen zu Fönnen, 


und ſich deſſen durch die angenehmſten Ueberraſchun⸗ 
gen der geehrten Zuſchauer wuͤrdig zu beweiſen. 

Um dem, in gegenwaͤrtiger Jahreszeit bei einem 
gefüllten Saale unvermeidlichen, Uebelſtande einer uns 


extraͤglichen Hitze auszuweichen, habe ich mich ent⸗ 


— 


ſchloſſen, für die zu gebenden Vorſtellungen 
auf dem Exercierplatze ein großes Zelt 
err 52 10 laſſen, womit ich, als mit einem in dieſer 
Art bier noch nie geſebenen Schauplatz, und da ich 
zur Bequemlichkeit des verehrten Publikums keine 
Koſten ſcheue, zu uͤberraſchen hoffe. Anſtatt der ge⸗ 
woͤhnlichen Logen werden eine große Anzahl bequemer 
Sperrfige eingerichtet. Für den Fall eines eintreten⸗ 
den Regenwetters find die noͤthigen Vorkehrungen 
getroffen, daß Niemand dadurch gefaͤhrdet werde. 
Die in den vier erſten Vorſtellungen gezeigten, achtzig 
verſchiedenen Kunſt⸗Productlonen werden in den letz⸗ 
ten vier Vorſtellungen wiederholt. Das Nähere wer; 
den die einige Tage vor der Vorſtellung auszugebenden 
Anſchlagzettel sera n. B. Bosco. 
PPC . DDIODOSDO OO 
Wollzüchen⸗ und Zelter-Leinewands 


e ad 
empfiehlt dilligſtens 3 7 

die Leinewandhandlung von Louis Lohnſteln, 
Blücher platz No. 12. im erſten Gewölbe. 
ene e r 
den eine feit langen Jahren ehende Graupne⸗ 
rel, Oderſtraße No. 5. un 8 


Die Zeitung 


N 


abb, dun un- d, Senn, nd; Sehne) uc, in bete, de Wilken eu 
Arne Bchhandlumg and ig euch auf alten Königt. Wopämsere . va Be, 
Nebaftenn: Profeſſer Dr, Kun f. 92 20 
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* 
Wohuungs⸗ Anzelge. 

Es iſt In meinem eigenthuͤmlichen Haufe, in der 
erſten Etage, ein Zimmer nebſt Cabinet zu vermiethen , 
und ſogleich zu beziehen. . 5 5 

Doctor in Medicina et Chirurgia Francisch 


Nagel, Bürger und Haus⸗Eigentbuͤmet 


in der Stadt Breslau, auf der Ohlautt⸗ 


Gaſſe, Haus⸗Nro. 1116. — B. 2 
Coffee⸗Schank zu vermiethen. 


Vor dem Nicolai⸗Thor, Fiſchergaſſe Niro, 17. 


un Schoͤnfeldtſchen Haufe, iſt der Coffee ⸗Schank 
nebſt Billard und Kegelbahn zu vermiethen, und I 
mino Johann zu beziehen. Die näheren Bedingug⸗ 
gen find beim Kaufmann Gruſchke, Nicoloi⸗Strahe 
No. 21. zu erfragen. 


Albrechts Straße No. 18. iſt der erſte Stock aus 


* 


9 5 beſtehend, zu Johanni zu vermlethen. Das 


here erfährt man Neumarkt N. 30. 2 Stiegen bed 


. 


Zu dermſethen und Johann zu bezſeden, find zwe! 


Stuben mit allem Zubehoͤr am großen Ringe > Stil 


gen hoch; b 
Sch weidnitzer Straße im weißen Hirſch. 


Zum Wollmarft find 2 freundliche und nebeneinan“ 
gut meublirte Zimmer, Karlsſtraße N. 4 


der belegene 
zu vermietben. 


das Nähere ſugt der Agent Pohl, 


= 2 — — 7 
: Au, dermiethen und fogleſch zu beziehen, iſt 54s 


Häuschen, Tauenzienſtraße neben dem Zahnſchen Coffet 


hauſe, von 3 neugemalten Stuben und Belgelaß nel 


Gartenbenutzung. 


Angekfem mene Fremde 


as 


In der golden Gans: Hr. v. Stechow, don Biß, 
menrode; Hr. Biel, Vartikulier, von Krakau ar 
blauen Hirſch:“ Hr. v. Kuplenſtſerua, Lieutenant, 2 


Kreuzburg. — Im gol 
mann, von Schweidnitz. 
Grafin 9. Olezewska, a. d. G. 
ihafesı Juſperkor, 1 00 
i 


m golditen Ze RT 


elbe r. v. Wy x 
Methner, ef, vo 

mann, sen Bien, — wei 
deiner, Major, von Gnadenffei; Hr. 


dorff; Hr. v. 


erf. — 

old nen Krone: Hr. Stupe, Regierungs⸗Konducteuſ, 
Son e hel 5 — 215 5 7125. Kr genden, Be 
tenant, vpn Landerf, Weinrraubengaſſe No. >> Frau Neude 
Koworezik, von Schweidnitz, Büttner. No. 25. € 


73H 1 


8 
* 


ai 


. 


1 gar Kobelt, Oberam on Gbnperster 
Or, Kobelt, Oberamti.,. von Leutma uber 1 


